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Anzahl Arbeite t den für iıhre Existenz ausreichen- Eın Beispiel dafür, WI1e schwierig ein perspektivisch rich-
den Lohn erhalten; un da 1€es5 C1INEC tragische Ungerech- Urteil über die Entwicklung der chinesischen Ver-
tigkeıt darstellt, sollte diesen Arbeitern, un! ıhnen allein, hältnisse 1ST, sind Ja auch die stark abweichenden Beurte1-
die Gesamtheit derLohnerhöhungen zukommen, die die Jungen der Aussichten der christlichen Mıssıon ucn
Unternehmer zubilligen. weıiß daß C1NC Stufenord- China, VOoN denen WILr öfter berichtet haben Biıs mu{fß
NUuns der Löhne notwendig 1STt »3 aber SIC wird nıcht be- $ fteststellen, daß der chinesische Kommun1smus, und A  A

SCITIZT, Ja ıcht einmal gefährdet, wenn Aus- WAar sowohl autf Grund SC1NES5 doktrinären Materialis-
1L11US WIC auch Aaus nationalistischem Ressentiment,nahmetalle WIC dem diejenigen die Nnen Lohn

haben, der ihnen das Notwendige sichert, tür den Augen- die christliche Religion vorgeht. ber die ınge haben
blick diese große Geste der Solidarıität machen. Sıie würde doch Zusammenhang des Ganzen C111 anderes Gesicht:
eine wesentliche Erhöhung der niedrigen Löhne er- enn tatsächlich das Christentum China 1E

möglichen und soviel unverdientes Elend beseitigen.“ vollständig andere Stellung C1II, als dies alten Rufßs-
and oder den westlichen Satelliıtenstaaten hat.

Anwalte der Gerechtigkeit UN des Friedens So schwere Schläge die christliche Mıssıon China SC-
troften haben,; schmerzlich ein vorläufnger Ver-Man sıeht also, daß der französische Episkopat ı

für uns ungewöhnlichen aße selbst auf die konkreten lust des chinesischen Missionsgebietes WAarrCc, 1SE das Vor-
gehen der chinesischen Kommunıisten das Christen-Einzelheiten der Auseinandersetzungen CIn  ChH 1ST,
TIu doch: vorläufig ohl NUur EINE Randerscheinung derder sehr schweren Erschütterung, die die Arbeits-

kämpfe tür die Natıon bedeuten, ıhrer Verpflich- sroßen Umwälzung. China hat eLtwa2 Millionen Katho-
liken 450 Miıllionen Einwohnertn. Dıie angestamımtetung als Anwälte sowohl der Gerechtigkeit W16 des rl1e-
Lebensauffassung der Chinesen i1SE viel mehr phılo-dens ZENUZZULUN., Den Kommunisten IST dieses tatkräftige

Eingreifen ıcht angenehm, W as sich anderem darın sophisch-ethisch i CNSCICH Sınne SCWCESCH, dafß 65 icht
sıcher 1STt ob eiNe eigentlıche weltanschaulıche Auseıin-außert dafß die kommunistische Zeitung „L’Epoque wich-

LLgE Teile der Erklärung des Erzbischofs VO'  — Parıs (und andersetzung der ucn Doktrinen MLLL dem alteren Den-
auch entsprechender Stellungnahmen Biıdaults) iıhren en I1 großem Ma(stab geben braucht. Was für 1N6

Rolle dann spater einma|l bei wieder beruhigten Verhält-Veröffentlichungen eintach unterschlagen hat.
ber diese Erklärungen hinaus aber haben die Bischöfe 155C1 die christliche Mission 1 Chıina spielen kann, äßt

sıch heute natürlich och Sal iıcht voraussehen. Auf dieserauch MI Spenden den Unterstützungsfonds für dıe
Überlegung eruhen VOLr allem Nn amerikanischeFamılien der-Streikenden iıhren Willen Zur Linderung der

Not der Arbeiterklasse Kampf die Gerechtigkeit optimistische Voraussagen.
Dıe französische Zeitschrift „Esprit“ bemüht sıch ı letz-bezeugt der Bischof VO  w} Nızza hat 08 angeordnet,

daß Semiinarıisten 15 Mäaärz allen Kirchentüren ter Zeit ı vielseitigster Weıse darum, iıhren Lesern eC1in

für diesen Zweck sammelten. einigermaßen authentisches Bıld VO  - den Verhältnissen,
den- Menschen un dem Denken den Ländern des
ÖOstens vermitteln. Sıe Söffnet dabei iıhre Spalten Män-

Der KOommunismus 1ina NCIN, die nıicht AUS Abwehrhaltung, sondern MIi1t
mehr oder WCNIgCI yroßer Sympathıie und Parteinahme
über die östliche Welt berichten, jedoch autf Grund ihrerDie Staaten, die bisher dem FEinflu(ß der SOW Jet-

N1Io0N zum Kommunısmus übergegangen sind und C111 Re- persönlichen Qualitäten auch wieder nıcht blindlings alles
gutheißen. Gerade für die christliche Leserschaft dieser

gıme der Parteidiktatur nach russischem Muster bei sich Zeitschrift, die ı allgemeinen iıcht mM1 solchen Darstel-eingeführt haben, sind 1ı Verhältnis Rußlandkleine
Staaten bis auf den letzten, China Zum ersten Mal Jungen ı Berührung kommt 1St das csehr ehrreich.

In VIier aufeinanderfolgenden Heftften (11 und desübernimmt hier C1IMN olk dessen Einwohnerzahl die der
Jahrgangs 1949 und und des Jahrgangs hatSOowJetunı1on WEeITL übertrifft, die Ideen des sow jetischen

praktischen Materialiısmus un die marxistische Idee der „Esprit“ Nnen Bericht über das China Mao T’se-tungs
gebracht. Der Berichterstatter 1ST C111 französischer Jour-Herrschaft des Proletarıats un paft S1IC den EISCNCN Ver-

K >nalıst, Jean- Jacques Brieux, der bis VOoOr halbenhältnissen Sogleich dringen Gerüchte 1ı die westliche
Velt, der chinesische Kommunismus unterscheide sich ı Jahr ı China lebte und dem CS auch gelungen 1St, e1n-

mal bis Mao T’se-tung selber vorzudringen. Brıeuxwesentlichen Punkten VO russischen. Es 1ST sehr schwie- hat sehr ebhafte kommunuistische Sympathien, jedochI, objektive Nachrichten über das kommunistische macht SC1IH Bericht den Eindruck der Bemühung Ob-China erhalten, un: INall 1STt darum ZENCIYT, solch
jektivıtät, auch wenn VO:  a Mao I se--tung selber bezau-

C1Mn Gerücht M1 Vorsicht Au n Chen: Andererseits 1STt

gewi1ß, daß WwWeNn die kommuniuistische Doktrin ı China bert ı1St. Seine Ausführungen yroße Sachkenntnis,
un die Aufgeschlossenheit der Sympathıie scheint dieser

En eigentümliche Abwandlung erfahren sollte, diese
NUur Zugute kommen.ohl. CINZ1S hier Aussicht hätte, sıch gegenüber dem ruck

Moskaus behaupten, eben. weıl Chıina den Völ- Diıe entscheidende Ralle Mao T’se-tungskern der Erde C111l Gewicht hat, das dem Rußlands über-
Brieux hat ı ersten und zweıten eıl den Znlegen sCcin könnte. Wenn also auch Moskau se1LN! al-

JlesLun wird,den neUuen kommunistischen Staat IN1E dem sammenbruch der chinesischen Nationalregierung
CISCNECN Geıist erfüllen un damıt zugleich ı Abhän- Tschang Kai-schek geschildert, der dem anfänglichen

nationalen Aufschwung gefolgt WAar. Er stellt annngigkeit VO  e} sıch halten, 1St doch andererseıts
möglich, daß der Kommunısmus China einfach durch dritten eıl die ideologischen Voraussetzungen

der chinesischen Revolution un vierten die Ver-das Gewicht der Verhältnisse tatsächlich eiINe andere und
selbständige Entwicklung nımmt. wirklichungen derselben dar Aus diesen beiden etzten
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Teilen scheint hervorzugehen, daß der chinesische Kom- einmaldie Industrie aufzubauen. Auch die Regierung

tatsächlich VO russiıschen abweicht, und War 11l ıcht NUur die and der Kommunıisten legen;
sowohl theoretisch als VOTLr allem auch praktisch In beiden 1LUFr CIN Drittel der Abgeordneten dürfen Mitglieder.der
Bereichen spielt die Person Mao T’se-tungs UBl entschei- kommunistischen Parteı SCIN; die übrigen Wel Drittel
dende Rolle, der praktischen Verwitklichung zudem sollen die anderen Parteien und anderen Meınungen
auch die Eigentümlichkeit des chinesischen Volkes, die VEr eLeN.

ausgecpragten Realıtätssınn esteht. Auf Grund dieses Programms 1SE Mao Tse-tung gefragt
Be1 der Neigung der gebildeten Chinesen Z Theore- worden, afru SC1H Programm denn eigentlıch kom-
9 Sagt Brıeux, 1ST eın Wunder, daß auch die munistıisch 1: Er hat darauf gSCANLWOFTECL, daß
chinesische Revolution ihre Vorläufer gehabt hat Doch tatsächlich ıcht wirklich kommunistisch SCI, daß
sınd Grund ıcht viele. Seıit der natıonalen Revolu- jedoch dem Hinesischen Namen für die kommunisti-
LLON China 1911 haben sıch marzxistische Ideen China sche Partei, Kungchantang, festhalte, weıl ganz
verbreitet, SIC sind jedoch zunächst tast unverändert AUuUsSs China VO'  - uhm umstrahlt SC1 und weıl ihm viele
dem W eesten übernommen worden. Se1it der rusfischen Re- Opfer gebracht worden N; dann aber auch WC1 die
volution finden die ideologischen Auseinandersetzungen Prinzıpien der Revolution doch die des historischen Ma-
Rußlands iıhren Widerhall auch China, un: die ıcht sechr teri1alısmus un SsSCIN Endziel SCI, ZUuU Kom-
zahlreichen chinesischen Marzxısten nahmen den Jah- gelangen. UÜbrigens bedeutet der chinesische
1C1 935/36 den Auseinandersetzungen zwıschen Ausdruck Kungchantang, wörtlich übersetzt, „Parteı der
dem orthodoxen Marxısmus leninscher Pragung un: Verteilung der Reichtümer“ un eben damıt hat die Be-
deren Gegnern auf ihre VWeıse teil Der selbständige WCSUN$S Mao I se--CUu: auch begonnen.
Denker des chinesischen Marxısmus scheint der Lat
Mao T’se-tung SCIN, dessen Werk jedoch nıcht EISENT- Der experimentelle Charakter der Reform
liıch theoretisch 1ST sondern Zusammenhang Wıe sieht 1U  = die Verwirklichung dieser GrundeinsichtenMIL bestimmten politischen Zielen steht. Mao T’se-tung Mao I'se Aus” Brıeux betont ganz besonders da{fßhat 1Ne Reihe VO  ; Schritten veröffentlicht deren Ge- dıe Reform ıhren Erfolg dem Umstand verdankt dafßdanken darum VO  e} Wiıchtigkeit siınd weıl SLIC dann

SIC nıcht durch Korruption verdorben worden 1St Dasauch wirklıch die Tat umgesetzt hat Er hat sich
1SE der Tat schon C141 Vorzug VOIL dem Regıme T’schangRechenschafrt darüber gegeben, da{f China, dessen

sellschaftlicher Autfbau noch dem Feudalismus des abend- Kal1l scheks, das mehr und mehr diesem chinesischen Erb-
übel vertallen WAar, Dafß bei der Reform Mao T’se-tungsländischen Miıttelalters entspricht, AUS dem eintachen die Korruption vermıeden werden konnte, scheint VOLGrund nıcht ZU marxiıstischen Soz1alısmus übergehen allem darauf beruhen; da{fß S1C nıcht VO' oben dekre-könne, weıl dessen Trager, das Industrieproletariat, tıert wurde, sondern siıch VO  } her autbaute. DıieChina noch fast vollkommen fehlt Seine These 1ST daher, eigentlich entscheidende Neuerung, -die Agrarreform, 1STChina ZUEerst durch Zustand der „Demo- zudem ı den nach und nach VO  an den Kommunıisten CTkratie“ hindurchgehen, Wenn ZUuU Soz1ialismus kom- oberten Gebieten ausgeprobt worden un: wurde

INe  —$ wolle
Eerst annn auf größere Gebiete übertragen, wenn S1I1C sıch

Revolution ohne Klassenkampf irgendwo praktisch ewährt hatte
Am Maı 1946 faßte das Zentralkomitee der kommu-

Die Revolution China mu{fß also nach Mao I’se-tung nıstiıschen Parteı den Beschluß den Grundbesitz der
Feudalherren kontisziıeren un: un die BauernW Ee1l Etappen verlaufen demokratischen Re-

volution un soz1ıalıstischen Revolution. ber die verteılen. Es folgte NUu  $ 1 Periode des Tastens, wäh-
dieser Etappen wird keine Demokratie abend- rend deren die Dörfer volle Freiheit hatten, iıhre Re-

ländischen Stiles schaffen, sondern C1in System errichten, form Organısıcrech, WIC ıhnen Zut dünkte. ber die
das War auf politischem Gebiet ebenso demokratisch Erfolge wurden Berichte nach der Hauptstadt Yenan
jedoch autf wirtschaftlichem Gebiet Zanz anders OrgSanı- gerichtet, INa  a die verschıiedenen Lösungsversuche

se1in soll FEs ol] keine kapıtalistische Demokratie miteinander verglich ach Jahr hatte INa  - ZC-
yescha werden, die durch CN Großbürgertum gyelenkt nügend Erfahrungen gesammelt.. Im September 1947
würde, sondern 1Ne Demokratie, die VO  a} den verschie- wurde dann al natıonaler Kongrefß abgehalten und das
denen Elementen der Bevölkerung, den Bauern, Ar- ÄAgrargesetz verabschiedet. Unter den ‘Methoden, die
beitern, Kleinbürgern Intellektuellen und kleinen die Bauern ausprobiert hatten, W ar die häufigsten
Grundbesitzern SCINECINSAM geleitet werden oll Das angewendete die der SOgENANNTLECN „Begleichung der

a eigentliche Gewicht lıegt dabei auf der Bauernschaft, der Rechnung“ Das heißt die Bauern nahmen sıch VO  ; den
90 Prozent der chinesischen Bevölkerung angehören. Grundherren alles das zurück, W as S1C iıhnen: Laute
In dieser Neuorganısatıon fehlt A lso völlig das Element der Jahre ungerechten Abgaben hatten jefern mMUS-
des Klassenkampfes Es werden vielmehr alle Klassen SC Da die Grundherren dies gvewöhnlıch - ıcht ohne
der Bevökkerung ZU Aufbau der Natıon hinzugezogen, WEe1 bezahlen konnten, mußten S1C ıhr Land dafür

Be1 der»„dAdussCHOMM die Verräter und Schmarotzer“. abgeben, wodurch siıch VO  3 selber verteıilte. Übrigens
Verteilung‘es Landes erhalten die früheren Grundherrn wurde selten Gewalt angewendet, un: mna  w} 1eß den
den gleichen Anteıl WIC die Bauern. Grundherren tast ıimMmer das Leben [ )as „Massaker der
Dıie Industrialisierung des Landes 111 Mao T’se-tung Reichen“ besteht nach Brieux NUur der Propaganda:der
energisch Öördern. Jedoch 111 auch da ıcht sofort Kuomintang. Dıiese Begleichung der Rechnung Wr aber
alles die and VO  - Genossenschaften oder die des natürlich noch iıcht die eigentliche Agrarreform. Nach dem

ersten Jahr ließen sıch deren Fehler schon erkennenStaates Jlegen, sondern den Unternehmungsgeist kleiner
Eıgentümer un: Unternehmer benutzen, um zunächst und bei der eigentlichen Retorm vermeıden. Zu vermeıiıden
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Jedoch hält sich auch beisdieser die Ideen, die GE VE Ua  nUngerechtigkeiten, die die Gefahr beschworen, das

ZU.Aufbau der Industrie NOLLISEC Kapıtal zerstören, seinen Schriften niedergelegt hat Die Freiheit des
Ungerechtigkeiten, die Ungleichheiten ührten. Privatunternehmens un der hierzu notwendige Privat-
Die Verteilung mujßfste yleichmäßigeren orm kapıtalısmus leiben erhalten. Jedoch verhütet die Na- PE A Aa
vorgenomme: werden auf Grund Bodenbesitz- tionalisierung der Schwerindustrie, der Energiequellen,
rechtes ür alle Von dem Gesetz, das der Kongreiß dann des Bankwesens, der T’ransportmittel uUSW. Vereın
formulıierte, geben WILr j1er CINISC Artikel wıder: miıt den Kooperatıven un den Gewerkschaftten 111e wirk-
„Artikel Das Agrarsystem der feudalen oder halb- iıche Machtstellung des Kapitalbesitzes S1E 1ST als Vor-

bereitung 1C1L1NEN Soz1alısmus gedacht. Mao T’se-tungfeudalen. Ausnutzung 1ST abgeschafftt. Das ‚System „Der
Boden gehört dem, der iıhn bebaut“ 1ST eingeführt. 2 da{ß China noch 1n Jange Periode solcher ka-

pıtalistischer Wirtschaft des kleinen un:! mittleren Bür-Artikel Dıie Grundbesitzrechte der Grundherren sind a -

gCrtums hat damıt der wirtschaftliche Fortschritt desabgeschafft.
Artikel Die Besitzrechte auf das Land derAltäre der Landes vollzogen werden kann. Wäiährenddessen spielen

besonders die Gewerkschaften 111IC wichtige RolleAhnen, der "Tempel der Klöster, der Schulen, der Eın-
richtungen un UOrganısationen sind abgeschafft Die Rolle der GewerkschaftenArtıkel 1le Schulden der Bauern aus der eıt VOr

Auch für die Gewerkschaften kommunistischen Chinader Agrarreform sind annulliert.
1ST jedoch der Hauptgesichtspunkt die Z usammenarbeitArtıkel Das gesetzliche Exekutivorgan für die Reform zwischen Arbeiter und Unternehmer. In MAarxist1is  endes Agrarsystems 1ı1ST die Bauernversammlung des Dorftes Terminı ausgedrückt: Der Arbeiter mMU: gegenwartıgund das durch diese erwählte Komitee.
CM Ma{iß VO'  - Ausbeutung 9 demArtıikel Die Bauerngewerkschaften nehmen das rofß-

un: Kleinvieh der Herren, die andwirtschaftlichen Kapitalismus heltfen die Betriebe der Unter-
nehmer entwickeln und damıt die Produktion desWerkzeuge, die Häuser, die Nahrungsmittelvorräte und Landes für die Zukunft Produktion 1ST dasden übrigen Besıtz der reicheh Bauern Verwaltung, oroße Schlagwort des WEn China Der kleine Unter-

S1IC die Bauern, die Mangel diesen Dıngen ‚nehmer ISTt für das Land ebenso wichtig WIC der Ar-haben verteılen Die Grundherren erhalten den gyle1- beiter, und ilt die Regel daß WAar der Arbeiterchen Anteıl Das jedem einzelnen zugeteilte Eigentum nıcht durch den Unternehmer ausgebeutet werden darf E FEısol] sein persönliches Eıgentum SC1IMN, und wird die jedoch auch nıcht der Unternehmer durch die Arbeiter.
Bevölkerung des Dortes der Lage SC1IN, den ZUr Pro- Die kommunistische Parteı ftordert da{fß 1116 Lohn-uktion iıhrer Existenzmittel notwendigen Boden und erhöhung NUur gefordert werden darf wenn die Gewerk-das NOLISE Werkzeug erhalten schaft Vereın INIT dem Unternehmer die finanzielle
Das (zesetz sieht außerdem VOTr, daß Wälder Berewerke, Lage des Betriebes und seinNner Rentabilität geprüft hat,
Wasserkräfte und die historischen Stäatten Kegierungs- daß E solche Lohnerhöhung nıcht die Produktion

werden. des Betriebes lahmlegen annn Auf diese Weiıse haben
ıne besondere Eigentümlichkeit der Verhältnisse die Gewerkschaften über ıhre soz1ale Aufgabe hinaus
1S% daß autf diese Weıise die Bauernschaft des Dortes auch 111C Rolle der Wıirtschaft Auf das Konto des
auch weiterhin iıhr Schicksal selbst der and behält Eingreifens der Gewerkschaften China sind
un alle Entscheidungen celber treften mu{l und da diese setzen die Herabsetzung der Arbeitszeit! von früher 14
ihr nıcht VO'  a oben herab aufgedrängt werden.‘ 16 Stunden auf oder Stunden Ta die der
Brieux zibt Z daß heute noch früh ıIST, über diese UÜberstunden autf nıcht mehr als Monat:;: die Ent-
Reform C1MN endgültiges Urteıl abzugeben. In CIN1ISCH lohnung der Frauen und Jugendlichen ı gleicher Lohn-
Gegenden scheint SIC vollständig durchgeführt SCIN, höhe WIC die Männer be1 yleicher Arbeitsleistung und
in anderen 1St die Umwälzung noch Gange. Fınes das Verbot W. Arbeiten tür Frauen und Jugend-
scheint aber festzustehen, da{fß S1IC überall gewünscht wird. liche
Sie gilt jedoch auch der Regierung: selber _DE als VOTI- Man wundert : sıch nıicht, daß dieses n LCUC Pro-
übergehende Ordnung. Man beobachtet scharf die MO$S- den Mitgliedern der kommunistischen Par-
lichen Entwicklungen, einerse1ts, CIM Ab- G1 und der Gewerkschaften Chinas Z eıl heftigen
xleiten verhindern, andererseıts ı der Hoffnung, die Widerstand und Kritik gefunden haben, da S1IC stark

Vo  e} der kommunistischen Generallınie abweichen. Dieerwünschte Fortentwicklung auf den Kollektivbetrieb
hin OÖördern. In verarmten oder dünn be- Regierung hat sıch dagegen bei verschiedenen Gelegen-
sıedelten Landstrichen haben sıch die Bauern SpONTAN- heiten durch Rundschreiben und Vortrage der Parte1-
Gemeıinschäaften zusammengeschlossen, 1 denen der Bo- Jeitung verteidigt und Briıeux zlaubt daß heute das
den war> Eıgentum des einzelnen bleibt, jedoch die Programm Mao I'se allzgemeine Zustimmung auch
Werkzeuge Gemeinschaftsgut sind un die Arbeit HCS innerhalb der Parte1ı gefunden hat un bei der Bevölke-
meıinschaftlich geleistet wird. Solche Arbeitsgemein- rung freudig aufgenommen wird 7 weifellos das
schaften würden Zukunft allein SCHL, den Programm Mao Ise un: der Begınn seiINeETr urch-
Anbau des Landes ı Großen Öördern. führung VO dem starken Wirklichkeitssinn des Führers

des China und VO  - der Beweglichkeit un Anpas-
Das Industrialisierungsprogramm Asungsfähigkeit des chinesischen Kommunismus. Und SC1H

Während diese Agrarreform das zrolße Verdienst und Sıeg scheint China und damıt vielleicht Asıen WIr.  -
der Zyroße Trumpf Mao T ’'se--Cu. IST, lıegt die Verwiırk- lich VO:  a WE€1 Feinden, W E€e1 schweren Lasten, efreit

haben VO':  w} der Herrschaft der Feudalherren un: demlıchung SC111C5 ZEWGIHeN Programmpunktes, der Industria-
liısierung des Landes, noch den allerersten Anfängen. ausländischen Kapitalismus. ber ebenso zweıfellos 1St



: NäsA Kr  E  x f  E el}ese lit XismMUu ege on &ı e-tu!z ateria istischen Doktrinen D Gru e Real- und dIiC  eal- NN1MMET, nte at ch] Macht d ent-
n  M faktoren der Entwicklung wirken nun immer wechsel- scheidend abschw C daß die Überg 1IMNen sich

seitig aufeinander ein; dürfte gerade 1n diesem Falle Zzu konsolidieren vermöchten un etwas vom russischen
stark VO  3 dem Tempo der Entwicklung abhängen, ob die Kommunismus Außerlich un innerlich ganz Verschiedenes

k  \ Doktrin sıch rein un: unverwandelt durchsetzt. Eın lan- entstehen könnte. Und das ist immerhin eine große gC-
SCS Verharren 1n dem Übergangsstadium der „demokra- schichtliche Möglichkeit_.
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